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Was macht eigentlich so eine
Pro Senectute-Beraterin
Tagesablauf von Olga Robyr
in Sitten, 19. Juni 1973

OZga Robyr, 35, 3 Jahre aZs Hrztgeh/Z/Z«
Zäfig, 10 /a/rre Prax/v in Geme/n3erats'Zca«z-
Zei Montana /HHF-ZweigsteZZe, Soz/aZwesen,
S/ewerverwaZftmg/. — Hobbies: Shi/a/zren,
iSc/nwnmerc.
FeranOvortZich /ür 3ie Beratwngs- wn3 Für-
sorgesIeZZe SiZZen ,veZ? 1969, miz einem Ein-
zngsgebieZ von 51000 Einwohnern an/
992 EnP (7asZ so gross wie 3er TZznrganj.

8.00
Büroarbeit. Es gilt, die Notizen der letzten
Sprechstunde zu ordnen, Briefe an Behör-
den zu schreiben, Formulare auszufüllen,
Telefongespräche mit Altersheimen zu füh-
ren.
10.15
Frau S. steht ein grösserer Zahnarzteingriff
bevor. Frl. Robyr eilt zum Wagen, mit dem
sie jährlich etwa 9000 km Dienstfahrten
über Stock und Stein zurückzulegen hat.

14.00

Frau S. wird in der Wohnung abgeholt und
zum Zahnarzt gebracht. Nach ermuntern-
dem Zuspruch betritt sie die Praxis.

10.45
Besuch im Spital. Der allmonatliche Besuch
bei Frl. M. ist fällig. In der Chronischkran-
kenabteilung wird Olga Robyr freudig be-
grüsst. Man merkt sofort, dass sie das Ver-
trauen der Patientin besitzt. Hier geht es ums
Zuhörenkönnen. Einer von über 400 jährli-
chen Spital- oder Hausbesuchen liegt um
11.15 hinter ihr.
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11.30
Vorsprache auf der kantonalen AHV-Aus-
gleichskasse, einer von 360 persönlichen
Kontakten mit Behördestellen. Ein Rück-
erstattungsgesuch im Rahmen der Ergän-
zungsleistungen für Spitalkosten ist zu be-
handeln.

11.50
Frau S. beim Zahnarzt abgeholt. Nach Hau-
se gebracht und im Bett versorgt. Nachbarin
um Nachschau und etwas Essbares gebeten.

14.00
Abmarsch mit einer der beiden Wander-
gruppen ins Grüne. Sinn des Ganzen:
Freundschaftliche Kontakte, körperliche Be-

wegung. Dauer anderthalb Stunden.

15.45
Im gemütlichen Saal des Volksdienstes sitzt
seit 14 Uhr eine Seniorengruppe bei Gesell-
schaftsspielen und Handarbeiten beisammen.
Olga Robyr vergewissert sich, dass alle in
bester Stimmung sind. Da werden Kissen
bestickt oder Decken gehäkelt, dort wird lei-
denschaftlich gejasst oder eifrig Mühle ge-
spielt. In der Pause erklingt ein Lied, selbst-
gedichtet von Frau D. zur Melodie eines be-
kannten Volksliedes.

16.30
Sprechstunde. Im Vorraum sitzt eine ganze
Gruppe von betagten Leuten, jeder mit

15.45

irgendeinem persönlichen Anliegen. Gerade
ist Frau R. im Büro erschienen. Die 79jährige
Witwe hat ein hartes Schicksal hinter sich,
hat fünf Kinder verloren. Sie lässt sich das
Steuerformular ausfüllen (Olga Robyr kennt
sich zum Glück von ihrer früheren Tätigkeit
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her aus. Sie hat jeweils Dutzende von Steuer-

zetteln zu behandeln.) Sie holt telefonisch

einige Auskünfte ein, dann unterschreibt sie

das Dokument sogar selber.

— Kapuzinerpater J. bittet sie um Interven-
tion bei der Erbteilung eines seiner Schütz-

linge.
— Herr A. wurde von einem Nachbarn in
eine Grenzstreitigkeit verwickelt. Wie soll er
sich nur wehren? Frl. Robyr weist ihn an
einen Juristen ihres Kantonalkomitees.
— Frau B. benötigt den Beitrag der AHV-
Ausgleichskasse für Diabetiker. Olga Robyr
wird an diese ein Gesuch um Abzug bei den

Ergänzungsleistungen stellen.

— Herr V. holt einen Prospekt der Aktion
«Saison für Senioren». Er lässt sich beraten,
wo er am besten seine Ferien verbringt.
So geht es weiter bis 18.30. 300—400 Klien-
ten suchen sie alljährlich in der Sprechstunde
auf. Olga Robyr hat ein vollgerütteltes Ta-
gewerk in Sitten hinter sich. Nun fährt sie

heim zu ihren Eltern in Corin bei Sierre.

Morgen wird sie den ganzen Tag unterwegs
sein im ausgedehnten Bezirk Entremont,
übermorgen im Bezirk Conthey. Dann erst
wieder kann sie im Büro aufarbeiten, was
alles an Papieren angefallen ist. Sie liebt
ihren Beruf, der menschliche Kontakt fällt
ihr leicht. Sie trägt ihre grosse Verantwor-
tung gern, denn sie kann selbständig arbei-
ten und Neues aufbauen. Bevölkerung und
Behörden schätzen ihre Initiative und die
Arbeit von Pro Senectute.

Peter Rmder/mec/h
Fotos MaM/nrd

PRO
SENECTUTE

Capri-Reise
vom i9. bis 28. Oktober i975 (70 Tage)

Auf vielfachen Wunsch wird zum vierten
und vorerst letzten Mal diese Speziaireise
für Senioren veranstaltet.
Der Sonderzug fährt über Bologna und Rom
nach Neapel. In Capri wird man sich vier
volle Tage aufhalten. Ausserdem besteht die

Möglichkeit zu einem fakultativen Ausflug
(Sorrent—Pompeji—Vesuv) und Stadtrund-
fahrten in Rom und Mailand.
Diese IAO-Pro Senectute-Reise wird von
Hostessen und einem Arzt begleitet, für
Diätverpflegung und Vegetarier wird ge-
sorgt, der Gepäcktransport am Ziel vom Zug
zum Hotel und zurück wird Ihnen abgenom-
men.
Gegenüber der dritten Caprireise wurden
verschiedene Verbesserungen im Programm
vorgenommen, so dass diese Fahrt auch für
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